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und Agronomen in dieser Hinsicht vor Fe hlern geschützt sin(l. 
Diese Beziehungen der Breite von 187.5 cm sollen aber nicht 
nur in einer Tafel der Maschine mitgegeben werden - die sind 
meist bald verlegt - richtig ist es, diese wenigen Zahlen an der 
Maschine fest und unauslöschlich anzubringen. 

Nachstehend folgt nunmehr der konkret zusammengefaßte 
Vorschlag in tabellarischer Form, wobei für die Arbeitsbreite 
von 187,5 cm sowohl die R eih enentfernungen als auch die zu 
diesen Entfernungen gee ign ete n Kulturen angeführt sind. Der 
Acker- und Pflanzenbauer ka nn e ine noch größere Einschrän­
kung der Reihenzahlen je 187,5 c m nicht billigen. Reihen­
entfernungen über 62, 5 cm kommen für unsere Verhältnisse 
nicht in Frage, Drillreihen unter 11,8 cm zu wählen wird eben­
falls für falsch gehalten , weil d a m it größere Schwierigkeiten 
bei der Bestellung, besonders be i Böden in geringer Kultur und 
Verqueckung, auftreten würden. Überdies ist pflanzenbaulieh 
bei noch engerer Reih enst eIlung kei n Vorte il mehr zu erwarten. 

Rejbenentfernung und Reihenw hl be i 187,5 cm Arbeilsbn· jle 

Reiben-I 
zahl 

Entfemung I 
em 

geeigne t für folgende Kulturen 

3 I 62,5 Kartoffeln, j\'Iais, l(ilbensa menuau 

4 I 47 Runke lruben und Ko hlruben in guten Lagen, Zuc ke [-
rüben in schr gu ten Lagen, Lu zernesarnenbau 

5 37.G RunkE' l- und Zur k('rrube n in mittl. Lage n, Raps un d 
Mohn in bes ten L<tgen, mittelfruhe und Spätkartoffe ln 
zur Querfurchenbt:3 rbcitung 

6 3l ,ö Zuckerru bE'n in geringeren Boden- und K limalagen • 
Raps, Mohn, i\ lohrrubcn, Rübsen, Rtibenstecklinge ; 
Früh· und Sa<ltk tt rlo ffe ln in Querfurc he. (Mais quer) 

8 23,5 Erbsen, Bohnen, \ Vicken, Lupinen , Senf. Ollein , Moh r · 
rüben, Zwiebeln , (Gemüse!), Grassamen, .R aps in ge-
ringe ren Lasen 

lO l8,8 Getreide in guten La gen zum sP ~l teren Hacken (\Ve i · 
zen), Grassamen , I<om binationslein, Hanf 

l3 l·I,4 Getreide . kle insamige Le guminosen zur Futtergewi n. 
nung (Klee , Luzerne), Zwischenfrüchte 

l6 n,8 Ge tre ide, Fl achs 

Mit diesen acht verschiedenen Reihenentfernungen bei einer 
Arbeitsbreite von 187,5 cm is t das Höchstmaß an Normun g im 
Landmaschinenba u hinsichtlich acker- und pflanzenbaulicher 
Belange erreicht. Di ese Tafel entbehrt zwar in Einzelheiten 

noch der Volls tä ndigkeit, es sind in ihr aber die wichtigsten 
Kulturen in ihren Anforderungen erfaßt. Vielleicht wird -es 
Erfolg ha ben. wenn d erartige Tafeln bei La ndmaschinenver­
käufen mitgeliefert würden. 

Es wäre völli g falsch, wenn wir bei dieser La ndmaschillen­
normung über eilt handeln würden - erst wäg's, dann wag 's -, zu 
beachten is t , da ß mit dieser Vereinheitlichung d er Arbeits­
brei ten eI er Landm aschinenbau in der Perspektive entsch eid end 
bestimmt wird. Außer elen rein acker- und pfla n zenbaulichen 
B edingungen s ind bei der Landmaschin ennormung folgend e 
Punkte in B etracht zu ziehen: Mechanisierung, Motori sierung, 
Mat erialbescha ffung und -ersparnis, rechn erische Verein­
fachung . Anschaffullgspreis (Norm bed eutet Verbilligung), be ­
tri ebswirtsch a ftlich e Belange wie Arbeitserle ichte rung und -be­
schl eunigung. zeitsparendes Wechseln der Anbau - und Arbeits­
gerät e , Zugi<räfteausnutzung u . a ., von den rein t echnischen 
Problemen ga nz abzusehen. Dieser Artikel soll weitere Pra k­
tiker und \Vissenschaftler, die in Landmaschinenfragen erfahren 
und interessiert arbeiten, ansprechen, a uch ihre Stellungnahme 
zu den a ufgeworfenen Vorschlägen abzuge ben. 

Dieser Vorschlag soll auf keinen F a ll verneint werden, wenn 
zum Schluß an eIie wissenschaftlichen Mitarbe iter auf dem Ge­
bi et e der Agrartechnik die Frage gerichtet wird, ob nicht bei 
di eser umfassenden Neuordnung im La ndmaschinenbau von 
de r bi sherigen Grundzahl 62,5 cm a bgegangen werden kann, 
um dafür Arbeitsbreiten von 50 cm, 100 cm, 200 cm und 
400 cm e inzuführen. 

Zweifellos würden sehr viel e Landwirte diese Normung wegen 
der rec hneri schen Vereinfachung sehr begrüßen . E s ist auch 
vom acker- lind pflanzenbauliche n S ta ndpunkt nichts dagegen 
einzuwend en, dazu ein Beispi e l: Ka rtoffeln bei 62,5 cm X 
38 cm = 0, 238 qm je Staude, 50 X 50 = 0, 25 qm je Staude 
(Kons umkartoffeln), bei Saatka rtoffeln statt 62,5 X 33 = 
0,206 qm je Staude, 50 X 40 cm = 0,20 qm je Staude. Der 
Vorteil aber wäre die sog. Querfurchen bea rbeitung , die gerade 
bei de r I(artoffel wesentlich e Vorteil e verspricht. Noch ein­
fach er liegen diese Bedingungen bei Rüben, Getreide und ande­
ren Kulturen. Aber was wird aus d en vielen bereits laufenden 
Geräten mit 62,5 cm Norm? Ist di ese Umst ellung zu verant­
worten , wie denken andere Berufskoll egen über diese Frage? 
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Mit dem Elektrozaun zu höheren Leistungen auf unserem Grünland 

Von llf. DO~ISCH, Landesilnstalt für Ackerbau, Bodenkunde lind Pllanzenerniihrung, Jena. 

Auf der Suche nach einem billigen und leicht versetzba ren 
Zaun begann ich vor etwa 18 Jahren mit der Erprobung von 
elektrisch geladenen ·Weidezäunen. Schon die ers ten Vorver­
suche ließen erkennen, daß durch die Elektrizitä t der Kop pel­
zaun eine gan z and ere Aufgabe erhalten hatte . W ährend bisher 
das Zaunfeld mecha nisch so stabil sein mußte. daß es den s tärk­
sten Bull en aufzuhalten vermochte, trat jetzt der el ektri sche 
Strom mit seiner Sc l1lagwirkung an diese Stell e, d . h. das Zaun­
feld hat nur noch die Elektrizität in richtige r H öhe um die 
Weidefläche zu leiten. 

Wo bishe r vi er Drähte bei 3 bis 4 m Pfahlabs ta nd nötig 
waren, genüg t jetzt ein Draht, der in 8 bis 12 m Entfernung an 
dünnen Pfählchen aufgehängt ist (Bild 1). Di e dadurch ermög­
lichten Einspa rungen an Draht und Holz betragen je nach den 
Verhältnissen 80 bis 95%. 

Die Voraussetzun g für einen leicht versetzba ren W a nd erzaun 
mit seinen a rbeitswirtschaftlichen Vorteilen zur Nutzun g von 
Zwisch enfruchtflächen, für eine bessere Unterteilung eIer W eiden 
und zur weiteren L eistungssteigerung hat erst der Elektrozaun 
geschaffen I 

-'Wegen seiner a bsoluten Zuverlässigkeit bevorzug te ich das 
Verfahren mit "Kleinspannung", die ein sog. " Schutztrans-
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formator" mit 42 Volt lieferte. Hierbei brauchte ich jedoch 
Stacheldraht mit ros tfrei en Spitzen, um den Strom durch d as 
isolierende Haarkle id auf die empfindliche Haut zu leiten. Ver­
letzungen, wie sie früher häufi g waren, treten aber dabe i nicht 
mehr auf. Der Draht wurde, wi e bisher, einfach an de n Pfa hl 
an gekrampt, wurde a lso nicht isoliert. Dadurch erreichte ich 
eine automatische Spannungsregulierung. Bei trockenem W et­
ter wird die voll e Spannung zur ausreichenden Schlagwirkung 
benötigt. Die Ti ere s ind bei feuchtem Wetter aber empfindlicher. 
deshalb genügt a uch schon eine entsprechend geringere Span­
nung (Volt) im Za unfeld . was selbsttätig durch die da nn a uf­
tretenden Abl e itverlust e an den nassen Pfählen erre icht wird. 

Auf der Suche nach Möglichke iten mit Batteriebetrieb für die 
Fälle, wo ke in Net zanschluß möglich war. kam ich über " zer­
hackten Gleichs t rom" zu hochgespannten Stromstößen. wie 
sie ein Automagnet od er eine Zünds pule liefert. Ein alter LKW­
Magnet mit sog. Abschnappkupplung, von einem kleinen vVas­
serrad angetri e ben. gab p eriodi sch Stromstöße in den isoli ert 
befestigten Za undraht. Di eses Verfahren erlaubt den Ba u von 
Einfried ungen mit noch w eniger Material. Was bisher fü r 
100 Hd. m Zaunl ä nge gebra ucht wurde, reicht jetzt für 2000 m 
aus. 
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Gegenüberstelltmg des MaJerialbedarls je 100 lid. m ZaHn 

früher jetzt (Elektrozaun) 

25 Pfähle 10 bis 15 cm Dmr. 
4 Stacheldrähte Nr. 25 

8 Pfähle 5 bis 7 cm Dmr. 
1 Glattdraht 2 mm Dmr. 

= 2,2 kg = 48 kg 

Von amtlichen Stellen wurden 1940 verschiedene, seit Jahren 
in Betrieb befindliche Elektrozaunanlagen besichtigt, die so 
überzeugten, daß sofort Geräte für Elektrozäune entwickelt 
wurden. Der Krieg hemmtt: aber auch hier die Weiterentwick­
lung. Lediglich die VDE-Vorschriften 0131 "Leitsätze für elek­
tri sche Weidezäune" mit den notwendigen Sicherheitsbestim­
mungen wurden 1941 erlassen. Sie wurden nach dem Kriege 
überarbeitet und als "Vorschriften für die Errichtung und den 
Be trieb von Elektrozäunen VDE 0131/VII. 52" in Westdeutsch­
land für verbindlich erklärt. Eine ähnliche Vorschrift wurde in 
der Deutschen Demokratischen Republik durch die zuständigen 
Fachausschüsse ausgearbeitet. 

Um eine den Sicherheitsbestimmungen entsprechende elek­
trische Zaunanlage errichten zu können , ist unbedingt ein 
Elektrofachmann hinzuzuziehen. Sind doch bei der Aufstellung 
des Gerätes, bei der Verlegung der elektrischen Zuleitung zum 
Zaunfeld, z. B. bei Kreuzungen mit Ortsnetz-, Hochspannungs­
bzw. Fernsprechleitungen, verschiedene Punkte zu beachten. 

Die wichtigsten Bestimmungen für die Praxis sind in den 
§§ 4 bis 7 der Vorschriften enthalten: 

§4 

Elektrozaun 
a) Elektrozäune an Verkehrswegen müssen einen so ausreichenden Abstand vom 

Wege einhalten, daß T iere den Zaun vom Wege aus nicht berühren können , 
b) An sicblbarer Sielle müssen dauerhafle Warnungsscbilder (Warnungsscbild 

im Scbildlonnal 105 x 210 nacb DIN 826, Schrifl nacb DIN 1451, ScbriltbObe 
25 mm) mit der Aufschrift "Vorsicht! Elektrozaun" angebracht werden. 

Diese Schilder s ind bei Annäherung an Verkehrswege in Abständen von etwa 
200 m und bei Einmündung von Nebenwegen sowie an SteHen, an denen kein 
EJektrozaun vermutet wird, anzubringen. 

e) Werden Elekt rozäune an oder unter Freileitungen mit Betriebsspannungen 
unter 1000 Ventlanggeführt oder kreuzen sie dieselben, so darf die BauhOhe von 
2 m für Drähte mH Zaunspannung nicbl überscbrilten werden. 

d) Werden Elektrozäune an oder unter Freileitungen mit Betriebsspannungen 
über 1000 V entianggeführl oder kreuzen sie dieselben, so darf innerhalb eines 
Schutzslreifens von je 10 m beiderseits der äußersten Leiter eine Bauhöhe von 1 m 
für Drähte roit Zaunspannung ni cht überschritten werden. 

Außerdem muß im Kreuzungsfeld an sicbtbarer Stelle ein Warnungsscbild 
"Vorsicht! Elektrozaun 41 angebracht werden. 

e) Teile des Zaunes, die z.ur Handhabung d ienen, z. B . an Toren, müssen gegen 
die zaunspannungsführenden Metalltei le ausreichend isoliert sein, z. B. isolierte 
Torgri lle. 

f) Die Zaundrähte dürfen mil keinen Metallteilen in Verbindung slehen, die 
nicht zum Zaun gehören, z. B. Brückengeländer . 

g) Elektrozäune dürfen nicht an Niederspannungs·, Hoc hspannungs- und Fern­
meldemas ten belestigl werden. 

§ 6 

Zaunzulei tung 
a) Bei Annäherung von Zaunzuleitungen an Freilei tungen mit Betriebsspannun­

gen unler 1000 V darf ein Abstand von 1,50 m nacb allen Seiten nicht unlerscbritten 
werden . 

b) Bei Annäberung an Freileitungen mit Betriebsspannungen über 1000 V muß 
der waagerechte Abstand der Zaunzuleitung vom äußersten Leiter mindestens 
10 m betragen, sofern die Masten der Zaunzuleitung nich t höher als 6 m sind. Wird 
die H öbe von 6 m überschritten, soisl der Absland um das Maß der überschreitung 
zu vergrößer n. 

c) Bei Kreuzungen von Wegen, Niederspannungs· und Hochspannungsleitungen 
sowie bei Überkreuzungen von FernmeldeleituDgen durch ZaunzuleituDgen oder 
Verbindungsleilungen isl § 36 von VDE 0210/2.61 " Vorscbriften für den Bau von 
Starkstrom-Frei lei tungen .1 anzuwenden. 

d) Bei Wegführung der Zaunzuleitung von einem Gebäude muß eine überspan­
nungs-Schutzeinricbtung angebracht werden. 

Falls eine Gebaude·Blitzscbutzanlage vorhanden is t , so muß die Erdleitung der 
überspann ungsscbulzeinricbtung für die Eleklrozaunzuleitung mit der Gebtiude­
blitzschutzeinrichtung unterirdiscb verbunden werden. 

e) Die Zaunzuleilung im Inneren von Gebäuden muß nacb § 21 von VDE 0100/ 
VIII .H "Vorscbrift.n nebst Auslübrungsregeln für die Errichtung von Slarksuom­
anlagen mit Betriebsspannungen unter 1000 V" verlegt werden . 

I) Die Belriebserde des Zaunes muß von der Schutz- und Belriebserde des Netzes 
gelrennt sei n (Mindestentfernung 10 m) . 

g) Die Zaunzuleitung darf nicht an Njederspan nungs-, Hochspannungs- und 
Fernmeldemasten befestjgt werden . 

§ 6 

fFunk -En l s l ö ru ng 
Zaun und Zaunzuleitung si~d vom Pflanzenwuchs, z . B . Zweigen od. dgl.," ~~r 

Vermeidung ei ner Berührung frcizubalteo. 

17: 
An b ringung d es Elektrozaungeräles 

a) In Scheunen, Tennen, Stallungen sow ie feuergefäbrdeten Rä.umen ist die 
Anbringung des Elektrozaungerätes unzulässig. , 

b) Das außen angebrachte Geräl muß mittels lesl verlegter Leilungen nach 
VDE 0250 "Vorschriften für isolierte Starkstromleitungen" angeschlossen werden. 

c) Alle Geräle müssen allpolig abscbaltba r sein . 
Bei Abschaltung in Innenräumen kann eine Steckvorrichtung als AbschaJt· 

organ benutzt werden. 
Im übrigen is l § 21 von VDE 0100/I.47 zu beachlen. 

Wo stehen wir augenblicklich ~ 
Um eine möglichst hohe Leistungssteigerung der Viehweiden 

zu e rreichen , spielt auch die no twendige Unterteilung und 
Einführung einer Umtriebsweide auf unseren Koppeln eine 
vordringliche Rolle . Die nur beschränkt dafür zur Verfügung 
st eh enden Holz- und Drahtmengen verlangen unbedingt di e 
Einführung des Elektrozaunes mit seinen materialsparenden 
Eigenschaften. 

Bisher haben mehrere Firmen berei ts eine Anzahl Geräte ge­
liefert, die meist zur Zufriedenheit ihrer Besitzer gearbeitet 
haben . Der Bedarf konnte aber nicht im entferntesten gedeckt 
werden. 

Aus dieser Erkenntnis heraus ha t das zentraJe Entwicklungs­
büro der IKA in Suhl ebenfalls ein Gerät h erausgebracht, das 
auf der Ausstellung in Markkleeberg im praktischen Einsatz ge­
zeigt wurde. Es ist sowohl für Netzanschluß als auch für Batterie­
betrieb eingerichtet . Außerdem wurden auch die Isolatoren 
weiter elektr isch und in bezug auf die Drahtbefestigung ver­
bessert. 

Um nun einen überblick für die notwendige Produktionsauf­
lage 1953 zu bekommen , is t es erforderli ch, daß sich alle inter­
essierten Weidewirte, die im nächsten J ahre ei~ solches Gerät 
erwerben wollen, bald bei der zuständigen BHG oder dem Kreis­
kontor vormerken lassen . Gleichzeitig sind die Zaunlängen an­
zugeben, da man v ersuch en will , ebenfalls die notwendigen 
Pfähle und Drahtmengen mitzuliefern, und zwar vorerst nur 
ein Draht von etwa 2 mm Dmr. (sog. Schwedenreuterdraht). 

Inbetriebnahme eines Elektrozaunes 

Die Erfahrung hat ge lehrt , daß eine "Umschulung" der 
Weidetiere auf die veränderten Verhältnisse von besonderer 
Bedeutung ist . Tiere, die bisher in einer stabilen mehrdrähtigen 
Koppel gehalten wurden, können evtl. einen leichten eindräh­
tigen Elektrozaun überrennen. All en W eidet ieren muß erst 
die ihnen äußerst unangenehme elektrische Schlagwirk'ung des 
neuen Zaunes bewiesen werden. Z. B. kann man jedes Tier ein­
mal a n den geladenen Zaun heranführen und "schnuppern" 
lassen, oder . man richtet eine kleine Schul koppel in der bis­
herigen s tabilen Ausführung e in, an deren Innenseite ein Draht 
elektrisch geladen wird. Nachdem alle Tiere mit dem strom­
führenden Draht bekannt geworden sind, beachten sie auch den 
eindrähtigen Elektrozaun allein. Er muß von ihnen nur mit 
dem Auge rechtzeitig erkannt werden . 

Im übrigen verhalten sich die verschiedenen Tierarten unter­
schiedlich. Die Pferde v ermeiden nach einem Schlag grundsätz­
lich jede weitere 'Berührung ; Rinder untersuchen das Zaunfeld 
erst dann, wenn das Futter in der Koppel knapp wird. 

Bald haben es "Spezialisten" herausgefund en , daß man 
kniend und mit e ingezogenem Halse a uch noch außerhalb d es 
Zaunes einen Streifen fressen kann, ohne einen Schlag zu er­
halten (Bild 1 u. 2). Am ehest en merken es Schweine heraus, wenn 
einmal das Zaunfeld abgeschaJtet ist. 

Als Richtwerte seien für die Anlage einer Elektrokoppel fol­
gende Maße genannt: 

1. für Pferde, Rinder über 1 Jahr : 
Pfähle 5 bis 7 cm Dmr., 1.2 bis 1.5 m lang 
Entfernung 8 bis 12 m 
Drahthöhe : eindrähtig 80 bis 90 cm Höh e 
Draht: 2 mm (Schwedenreuter) 

2. für K älber und unruhige T iere 
bei derselben Pfahl entfernung 
2 Drähte 50 bis 60 cm und 100 bis 120 cm 

3. für Schweine 
Pfahlentfernung 4 bis 8 m 
Zwei Drähte etwa 20 bis 30 cm und 40 bis 50 cm . 

Zur Verlängerung der LebEnsdauer der schwächeren Pfähle ist 
ei n vorbeugender Fäulnisschutz durch Tränken mit "Wolmann­
salz" sehr ZU empfehlen. 

Bei großen ZaunJängen, die aus z. T. rostigen Drahtresten ge­
stückelt sind, empfiehlt es sich, die Kn otstellen zur Verringe­
rung des übergangswiderstandes für den Strom zu verlöten. 

/ 
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Bild 1. Fliegender, superleichler Trennzaun mit Pfählchen von Rechstielstärke. 
Derstebengebliebene Streifen in der Mi tte konnte von beiden Seiten von den Tieren 

. nicht erreicht werden 

Bild 2. Vorsichtig wird jedes durchgewachseneHälmcben abge.upft, immer darauf 
bedacht, daß das Ohr nicht den elektrisch geladenen Draht berührt 

Bild 3. Ein einfacher isolierter Torgriff 

Der Draht muß so am Isolator befestigt werden, daß er jeder­
zeit nachgespannt werden kann, was mit den jetzt mitgeliefer­
ten Schlitzisolatoren auf einfache Weise möglich ist. 

Ein isolierter Griff zum Öffnen des "Koppeltores" muß in 
Verbindung mit einer Zugfeder vorgesehen werden (Bild 3). 

Wartung des Zaunes 
Von ' ausschlaggebender Bedeutung ist die einwandfreie Iso­

lierung des Zaundrahtes. Jede auch noch so geringe Ableitung 
durch Kriechströme kann die Wirksamkeit stark herabsetzen. 
Vor allem darf kein Pflanzenwuchs den Draht berühren. Ein 
nasser Grashalm kann ein ganzes Zaunfeld stromlos machen . 
Aus diesem Grunde ist eine laufende überwachung des Zaun­
feldes eine .notwendige Maßnahme, die bei meinem früheren 
Verfahren mit Kleinspannung nicht erforderlich war. 

ElektrozallD als Schutz gegen Wildschaden 
Erfreulicherweise ist der Elektrozaun auch eine wirksame 

Waffe gegen Wildschweinschaden. U . a . hat die Gemeinde 
Ziessau/Arendsee sich in Gemeinschaftsarbeit einen etwa 8 km 
langen Wild zaun errichtet, der sie wirkungsvoll gegen die 
Schwarzkittel schützt. Jedenfalls waren in der umfriedeten 
Feldmark praktisch die Wildschweinschäden unterbunden . Das ' 
Zaun feld wird aber jeden Tag von einem Rentf\er kontrolliert . 

Der volkswirtschaftliche Nutzen eines solchen Zaunes in 
gefährdeten Gebieten, die in den letzten Jahren oft durch Wild­
schweine um die Erträge ihrer Felder gebracht wurden, braucht 
wohl nicht näher erläutert zu werden. A 811 

Entwicklung der bulgarischen Lan,dwirtschaft nach 1945 

Noch vor wenigen Jahren war Bulgarien ein rückständiges Agrar­
land mit einer auf sehr niedrigem Niveau stehenden Landwirtschaft. 

Die Landwirtschaft Bulgariens war eine der am wenigsten ertrag­
reichsten in Europa. Der größte Teil des Bodens wurde mit Weizen 
bestellt, die Erträgnisse waren überaus gering. Eine eigene Produktion 
von landwirtschaftlichen Maschinen usw. bestand nicht. 

Erst nach der Befreiung Bulgariens durcb die Rote Armee wurden 
neue Voraussetzungen für eine Entwicklung der Landwirtschaft und 
Techni k geschaffen. 

Das am 12. März 1946 erlassene Gesetz über den Grund und Boden 
.war die erste wichtige Maßnahme seit der Befreiung des Landes von 
'den deutschen faschistischen Okkupanten zur Entwicklung und 
Technisierung der Landwirtschaft. Die Errichtung und der Ausbau 
von Maschinen- und Traktorenstationen (MTS), die Schaffung von 
Staatsgütern und die Bildung landwirtschaftlicher Produktions­
genossenschaften waren die ersten konkreten Maßnabmen, welche 
die junge bulgarische Volksdemokratie in Angriff nahm. 

Im Jahre 1945 wurden die ersten fünf MTS gegründet, 1948, dem 
letzten Jahr des ersten bulgarischen Volkswirtschtftsplanes, waren 
es bereits 71 MTS. 

Auch in Bulgarien war die Hilfe der Sowjetunion von en tscbeidender 
Bedeu tung für die Mechanisierung der Landwirtschaft. So erbiel t 
Bulgarien in den Jahren 1945 bis 1948 aus der Sowjetunion 2020 
Traktoren und Traktorenmotoren. 

Der Fünfjahrplan Bulgariens wird die Mechanisierung der Land­
wirtschaft Bulgariens ein großes Stück vorwärts bringen. So soll 
noch ' der Plan der Gesamtproduktion der Landwirtschaft gegenüber 
1939 um 59% erböht werden. Durch Trockenlegung von Sümpfen 
und andere Maßnahmen sollen innerbalb von fünf Jahren 165000 ha 
Ackerfläche neu gewonnen werden. 

Der Anbau von Getreide soll um 20 % und der Anbau von Industrie­
pflanzen um 50 % gesteigert werden . 

Eine besondere Bedeutung nimmt im Rahmen des bulgarischen 
Fünfjahrplanes die Mechanisierung der Landwirtscbaft ein. So soll 
bis zum Jahre 1953 die Zahl der MTS auf 150 erböbt werden und bis 
dahin über 10000 Traktoren und 13000 Traktorenpflüge verfügen. 

Wie überall in den Volksdemokratien, hat auch an der Aufwärts­
entwicklung der bulgarischen Landwirtscbaft die Sowjetunion einen 
großen Anteil durch ihre große Hilfe und Unterstützung. Durch 
sowjetische Lie ferungen hat sich der Traktorenpark der MTS im 
Jahre 1950 wesentlich vergrößert. Allein im Jahre 1950 lieferte die 
Sowjetunion an Bulgarien 468 Traktoren und 86.0 Traktorenpflüge 
sowie andere landwirtschaftliche Maschinen im Gesamtwert von 
zwei Milliarden Lewa. Dadurch hat si"cb die Leistungsfähigkeit der 
MTS im Jahre 1950 gegenüber 1949 um 43% erhöht. 

Im Jahre 1951 wurden weitere 20 MTS errichtet, so daß sich ihre 
Zahl auf 115 erhöht. Das Ablieferungssoll an Weizen, Roggen und 
Hafer wurde 1951 mit 100,3 % erfüllt. 

Im gleicben Jahre wurde der Bau des cbemischen Kombinats 
"Stalin" in Dimitroffgrad fertiggestellt. Durch seine Inbetriebnahm~ 
kann der bulgarischen Landwirtschaft jährlich etwa 70000 t Kunst­
dünger zugeführt werden. 

Für das Jahr 1952 wird eine Produktion von landwirtschaftlichen 
Mascbinen in Bulgarien bei Traktorenpflügen um 24,4, bei Kul­
tivatoren um 68,5 und bei Drillmaschinen um 107,6% erhöbt werden. 
Darüber binaus soll die Einfuhr sowjetiscber Traktoren, Mäbdrescher 
und anderer landwirtschaftlicher Maschinen im Jahre 1952 noch 
gesteigert werden. 

Die in den ersten Jahren des bulgarischen Fünfjahrplanes erzielten 
Erfahrungen berechtigen zu der Hoffnung, daß alle Voraussetzungen 
gegeben sind, den Fünfjahrplan bereits in vier Jahren zu erfüllen. 
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